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Fläche charakteristisch, was hauptsächlich auf den un­
terschiedlichen Nahrungsverhältnissen beruht. 
3. Weil eine unerwünschte Nebenwirkung der Sprit­
zungen auf nützliche und neutrale Arthropoda möglich 
ist, sollten alle notwendigen Behandlungen sinnvoll, 
auf begrenzten Flächen, technisch einwandfrei und ohne 
unnötige Wiederholungen durchgeführt werden. 
Zusammenfassung 
Die Nebenwirkungen von Insektizidspritzungen gegen 
Rapsglanzkäfer, Blattläuse an Zuckerrüben und Kar­
toffelkäfer auf Carabidae, Staphylinidae und Arach­
noidea wurden in mehrjährigen Freilandversuchen un­
tersucht. Trotz der guten Wirkung gegen die Schad­
insekten war die Wirkung auf die übrigen Arthropoda 
meist schwach. In den Fällen, wo ein gesicherter nega-
Mitteilungen 
Europäische Gesellschaft für Züchtungsforschung 
(EUCARPIA) 
Die EUCARPIA gibt jährlich ein Bulletin heraus, das in Kurz­
fassung über die Aktivitäten der Sektionen der EUCARPIA, 
aber auch über internationale Projekte, an denen die EU­
CARPIA beteiligt ist, informiert. Im Bulletin Nr. 7, Januar 
1974, handelt es 'sich um Berichte folgender EUCARPIA-Sek­
tionen: 
Getreide, Futterpflanzen, Mais und Hirse, 
Kartoffel, Obst, Gemüsepflanzen, Zierpflanzen, 
Physiologie, Methoden und Techniken, 
Biometrie in der Pflanzenzüchtung; 
ferner um Berichte der Studiengruppe Genetik und Züchtung 
der I.I.R.B. (Institute Internationale de Recherches des Bet­
teraveries), 
des internaHonalen Projektes Integrierter Pflanzenschutz bei 
Gerstenmehltau (EUCARPIA und IOBC, International Or­
ganization of Biological control) 
und einer Sitzung des EUCARPIA-Genbank-Komitees (Svalöf 
1973). 
Folgende EUCARPIA-Veranstaltungen werden angekündigt: 
VII. EUCARPIA-Congress
24. bis 29. Juni 1974 in Budapest/Ungarn
Thema: Heterosis in Plant Breeding
Roggenzüchtung 
18. bis 22. Juni 1974 in Poznan/Polen
Capsicum-Züchtung 
8. bis 11. Juli 1974 in Budapest/Ungarn
Tomaten-Züchtung 
26. bis 30. August 1974 in Bari/Italien
Brassica-Züchtung 
24. bis 26. September 1974 in Dundee/Großbritannien
Medicago-sativa-Züchtung 
im September 1974 in Pulawy/Polen 
Für 1975 sind Tagungen der Sektionen Mais und Hirse, 
Futterpflanzen, Züchtung von Früchten der Mittelmeerländer 
und eine Veranstaltung der Sektion Biometrie vorgesehen. 
Bei den einzelnen Tagungen sind Gäste zugelassen, wenn 
es vorher mit den für die Veranstaltung Verantwortlichen 
vereinbart worden ist. 
Folgende internationale Tagungen werden angekündigt: 
International Symposium on Haploids in Higher Plants 
10. bis 14. Juni 1974 in Guelph/Kanada
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tiver Einfluß beobachtet wurde, nahm die Population 
zunächst stark ab, glich sich dann der auf der Kontroll­
parzelle festgestellten an, und übertraf diese schließlich. 
Summary 
Experiments for the determination of side-effects of pesti­
cides against useful or harmless Arthropoda. The side-effects 
of insecticides applied against rape beetle, aphids on sugar 
beets and Colorado beetle on Carabidae, Slaphylinidae and 
Arachnoidea were determined in field experiments of several 
years duration. In spite of good effect against the pests the 
influence on the other Arthropoda was mostly weak. When 
a statistically significant negative influence was observed, 
the population at first decreased heavily, then approached 
the density in the untreated control plots and finally ex­
ceeded the density in the control plots. 
XIIth International Grassland Congress 
11. bis 20. Juni 1974 in Moscow/UdSSR
Meeting of the European Wheat Aneuploid Co-operative
Juni 1974 in Novi Sad/Jugoslawien
3rd International Congress of Plant Tissue and Cell Culture
21. bis 26. Juli 1974 in Leicester/Großbritannien
International Symposium Fertilization in Higher Plants
28. bis 30. August 1974 in Nijmegen/Niederlande
XIXth International Horticultural Congress
11. und 18. September 1974 in WarsawiPolen
Für 1975 vorgesehen sind 
Third International Barley Genetics Symposium 
im Juli 1975 in Weihenstephan und 
Congress of the European Association for Potato Research 
im September in Wageningen/Niederlande. 
In einer Liste werden die EUCARPIA-Publikationen der 
Jahre 1971 bis 1973 aufgeführt. Es handelt sich in erster Linie 
um Berichte über den Vlth EUCARPIA-Congress Cambridge 
1971 mit dem Thema: .,The Way Ahead in Plant Breeding" 
und über die verschiedenen Sektionstagungen. 
Besonders hervorzuheben sind in dem Bulletin Nr. 7 der 
EUCARPIA eine EDV-fähige Skala für die Wachstumsstadien 
bei Getreide, .. A decimal code for the growth stages of 
cereals", die ZADOKS, J. C., CHANG, T. T. und KoNZAK, C. F. 
zur Diskussion stellen. Bei den z. Z. in Umstellung begriffe­
nen Getreidewachstums-Skalen von FEEKES 1941 (Stufen 1-11) 
einerseits und KELLER und BAGGIOLJNJ 1954 (Stufen A-W) 
andererseits dürfte diese für den internationalen Gebrauch 
gedachte und z. T. schon benutzte Skala wesentlich sein. 
E. FucHs (Braunschweig)
European and Mediterranean Cereal Rusts Foundation 
Seit 1956 besteht in den europäischen Ländern eine immer 
stärkere Zusammenarbeit und Kontaktpflege auf dem Gebiete 
der Getreideroste, die nicht zuletzt ihren Ausdruck in den 
europäischen Getreiderost-Konferenzen gefunden hat. Seit 
1964 sind die bis dahin speziell veranstalteten Gelbrost- und 
Schwarzrostkonferenzen kombiniert und auf alle Getreide­
roste erweitert worden: 
1964 Cereal Rust Conferences in Cambridge/Großbritannien 
1968 Cereal Rusts Conference in Oeiras/Portugal 
1972 European and Mediterranean Cereal Rusts Conference 
in Prag/Tschechoslowakei 
1969 wurde die „European and Mediterranean Cereal Rusts 
Foundation" gegründet, um eine legale Basis für die Veran­
staltung der Konferenzen zu haben und deren Fortsetzung 
zu garantieren. Die Foundation gibt das „Cereal Rusts Bul­
letin" heraus. Das „Cereal Rusts Bulletin" soll mit min­
destens zwei Ijeften jährlich erscheinen. Es wird normaler­
weise in Englisch publiziert und enthält Berichte über Auf­
treten der Getreideroste, speziell Epidemien, die Situation 
der physiologischen Rassen, Ergebnisse epidemiologischer 
Untersuchungen, Fortschritte in der Resistenzzüchtung und 
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der Aufklärung des genetischen Hintergrundes resistenter 
Sorten, Berichte über chemische Bekämpfungsmethoden, Me­
thoden der Resistenzprüfung, Rassenanalyse u. ä., Mitteilun­
gen über Veranstaltungen der „European and Mediterranean 
Cereal Rusts Foundation", Anfragen nach Information und 
Material. 
Die Manuskripte sind zu senden an den Herausgeber: 
Dr. J. G. MANNERS, Department of Biology, The University, 
Southampton S09 5NH, Großbritannien. Der Subskriptions­
preis beträgt 20.- hall. Gulden, zu zahlen an: European and 
Mediterranean Cereal Rusts Foundation, Konto-Nr. 53.91.28. 
279, Algemene Bank Nederland, Stadsbrink 43, Wageningen/ 
Niederlande. 
Erschienen sind bisher Band I, Teil 1 (Januar 1973), Teil 2 
(Juli 1973), Band II, Teil 1 (Januar 1974) und können zum 
Preis von 20.- hall. Gulden pro Band nachgeliefert werden. 
E. FucHs (Braunschweig)
Literatur 
KALDEWEY, H. und VARDAR, Y. (Hrsg.): Hormonal Regulation 
in Plant Growth and Development. Proceedings of the Ad­
vanced Study Institute, Izmir 1971. Verlag Chemie, Wein­
heim, 1972, 524 S., 176 Abb., 80 Tab., Plastikeinband DM 85,-. 
Diese Proceedings heben sich durch ihre vertiefte und um­
fassende Darstellung von ähnlichen Tagungsberichten ab. 
Wie der Titel sagt, sind sie das Ergebnis einer Studien­
tagung, die mit einer Dauer von zwei Wochen an der Ege­
Universität in Izmir veranstaltet wurde. 
Die 40 Beiträge der Tagung befassen sich mit klassischen 
Themen der Pflanzenphysiologie. Sie behandeln 1. Grund­
fragen der Wachstumsförderung und -hemmung, 2. Probleme 
des Transports und der Exkretion, 3. die Wachstumsregula­
tion des Sprosses und der Wurzel, 4. die Wirkungsweise 
der Auxine, Gibberelline und Cytokinine, 5. die Wirkungs­
weise des Äthylens, der Abscisinsäure und der Morphaktine, 
6. die Beziehungen der Wuchsstoffe zu Tropismen und 7. das
Blühen, Fruchten und Altern der Pflanzen. Nach diesen grund­
sätzlichen Abhandlungen über die Wachstumsförderung und
-hemmung und die verschiedenen Wachstumsregulatoren
werden in einem letzten (8.) Kapitel die verschiedenen Prin­
zipien der Wachstumsregulation exemplarisch an der Zuk­
kerrohrpflanze dargestellt.
Die Herausgeber hoffen, daß das Buch als eine Art Enzy­
klopädie der neuesten Kenntnisse auf dem Gebiet der hor­
monalen Steuerung des Pflanzenwuchses angesehen wird. So 
haben sie den Autoren- und Stichwortverzeichnissen beson­
dere Aufmerksamkeit gewidmet; der Benutzer wird zu schät­
zen wissen, wie detailliert die Verzeichnisse ausgearbeitet 
sind. Bei der zunehmenden Bedeutunq der Wachstumsregu­
lation im Pflanzenbau kommt das Buch dem Bedürfnis ent­
gegen, sich schnell und umfassend über die pflanzeneigenen 
Wuchsstoffe informieren zu können. ;":u den Möglichkeiten 
der Entwicklungssteuerung von Pflanzen mit synthetischen 
Wachstumsregulatoren werden lediglich die Morphaktine 
eingehender behandelt, während andere Wirkstoffe nur am 
Rande erwähnt werden. TH. EGGERS (Braunschweig) 
WEBERLING, F. und ScHWANTES, H. G>.: Pflanzensystematik. 
Einführung in die systematische Botanik - Grundzüge des 
Pflanzensystems. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart, 1972, 381 
Seiten mit 104 Abbildungen, in flexiblem Kunststoffeinband, 
DM 19,80 (Uni-Taschenbücher Band 62). 
Die Systematik bildet eine wesentliche Grundlage für die 
Arbeit anderer biologischer Disziplinen - nicht zuletzt auch 
des Pflanzenschutzes. Sie hat in der Biologie nach wie vor 
eine große Bedeutung, wenn auch die physiologischen Diszi­
plinen heute in Forschung und Lehre ein beträchtliches Uber­
gewicht erlangt haben. 
Die Verfasser wollen mit dem vorliegenden Kurzlehrbuch 
vor allem dem Anfänger, aber auch dem Fortgeschrittenen 
einen Uberblick über die Evolution der pflanzlichen Organis­
men, ihre vermutlichen verwandtschaftlichen Beziehungen 
und die herausgebildeten Gruppen des Natürlichen Systems 
geben. Die Grundzüge, Ziele und Arbeitsweisen der Syste­
matischen Botanik werden dabei einführend dargelegt. Das 
Buch wird dem Studierenden einiger Fächer sicherlich bereits 
ausreichende Kenntnisse der botanischen Systematik geben, 
für andere soll es gerade in seiner Form als Kurzlehrbuch 
und Taschenbuch eine nützliche Ergänzung zu den umfassen­
deren Lehrbüchern sein, wie es denn bewußt an den Band II 
- Grundl"agen des Pflanzensystems - der Einführung in die
Phytologie von H. WALTER anschließt. Entsprechend wird die
Systematik der Angiospermen aus der historischen Entwick­
lung der Kenntnisse über die Stämme des Pflanzenreiches
heraus und wegen der größeren Vertrautheit für den An­
fänger betont und daher zuerst besprochen, danach erst die
Systematik der niederen Abteilungen bis hin zu der· der
Gymnospermen.
Das Buch ist flüssig geschrieben und informiert anhand 
der ausgewählten Beispie.le schnell und umfassend. Fast die 
Hälfte der Abbildungen enthält Schemata von Entwicklungs­
kreisläufen und Generationswechseln, die anderen geben 
Blütendiagramme und andere systematisch bedeutsame De­
tails, aber auch Habitusbilder wieder. Die Abbildungen sind 
übersichtlich angelegt, der Text jedoch leidet etwas unter 
der Enge, die nun einmal die Natur eines Taschenbuchs mit 
sich bringt. TH. EGGERS (Braunschweig) 
TuTIN, T. G. et al.: Flora Europaea Vol. 3 Diapensiaceae to 
Myoporaceae. Cambridge University Press 1972, geb. i 12.00. 
Mit der Flora Europaea erscheint die erste, den gesamten 
Kontinent umfassende, kritische _ Ubersicht über die euro­
päische Flora. Es handelt sich um eine Synthese aller natio­
naler und regionaler Floren, sie basiert auf einem kritischen 
Studium der vorhandenen Literatur, der Herbarien und ent­
sprechenden Feldarbeit. Anordnung und Nomenklatur dieses 
Werkes werden weitgehend in dem z. Z. ebenfalls erschei­
nenden Atlas Florae Europaea übernommen. Dieser faßt die 
Ergebnisse der in Europa seit mehreren Jahren durchgeführ­
ten Kartierungen zusammen. 
Dem Englerschen System folgend, waren in den Bänden 1 
und 2 die Lycopodiaceae bis Platanaceae sowie die Rosqceae 
bis Umbelliferae behandelt worden, der vorliegende reicht 
von den Diapensiaceae bis zu den Myopornceae. Die ur­
sprüngliche Absicht in diesem dritten Band, die gesamten 
Sympetalen abzuhandeln, war wegen des zu erwartenden 
Umfanges nicht durchführbar, daher wird ein 4. Band für 
Plantaginales und Campanulales notwendig. 
Dem Band ist ein Schlüssel für die Familien der _Angio­
spermen vorangestellt worden. Neben den Familien- und 
Gattungsschlüsseln sowie den Beschreibungen der Arten 
werden Angaben über die geographische Verbreitung und, 
soweit möglich, über die Chromosomenzahlen gebracht. Syno­
nyme sind, soweit sie in den zugrunde liegenden Floren 
und Monographien auftreten, ebenfalls aufgeführt. Der An­
hang erhält ein Verzeichnis der Autoren und der im Text 
abgekürzt zitierten Literatur. J. ULLRICH (Braunschweig) 
MARTIN, H.: The Scientific Principles of Crop Protection. 
Edward Arnold (Publishers) Ltd., 1973, 423 S., i 12.-. 
Es ist eines der wenigen neueren Bücher, welches noch einen 
Gesamtüberblick über die wissenschaftlichen Grundlagen des 
Pflanzenschutzes vermittelt. Das Buch liegt bereits in der 
6. Auflage vor, womit das Interesse an derartigen Büchern
unterstrichen wird. In den ersten Kapiteln werden die pflanz­
liche Resistenz, der Einfluß äußerer Faktoren auf Anfällig­
keit und Gefährdung der Kulturpflanzen sowie die biologi­
sche Schädlingsbekämpfung beschrieben. Leider wurden hier­
bei die Forschungsergebnisse des letzten Jahrzehnts vom
Autor nicht mitberücksichtigt. In den folgenden Abschnitten
über Pflanzenschutzmittel (Fungizide, Insektizide, Herbizide)
sind auch neuere Präparate aufgeführt, wobei deren Zusam­
mensetzung, Wirkungsmechanismus und Toxikologie ein-
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gehend abgehandelt werden. Die verbleibenden Kapitel sind 
den Räucher- und Begasungsmitteln, der Saatgut- und Boden­
behandlung, den Fangmethoden, der Ausschaltung von Be­
fallsherden und der Bekämpfung von Krankheitsüberträgern 
gewidmet. Eine Literaturübersicht ist jedem Kapitel ange­
fügt. Für Interessierte ist das Buch vornehmlich für eine all­
gemeine Information über Pflanzenschutzmittel geeignet. Eine 
deutsche Obersetzung der 5. Auflage von K. J. SCHMIDT er­
schien 1967 im Verlag Chemie, GmbH, Weinheim/Bergstraße. 
H. EHLE (Braunschweig)
PHILIPSON, W. R., WARD, Josephine M., and BuTTERFIELD, B. G.: 
The vascular cambium. Its development and activity. 1. Auf­
lage, Chapman & Hall Ltd., London 1971, 182 Seiten, Leinen, 
Preis f 3.-. 
In vielen Darstellungen der Pflanzenanatomie finden die im 
Verlauf des sekundären Dickwachstums gebildeten Gewebe 
des Phloem- und Xylembereiches mehr Beachtung als das 
diese Gewebe hervorbringende Meristem. Das vorliegende 
Buch berichtet nun ausschließlich über das laterale Me'ristem 
der höheren Pflanzen, das Cambium, und soll damit eine 
Lücke schließen helfen. Die Autoren geben in 11 Kapiteln 
einen Uberblick über die Morphologie, die Entwicklung, die 
Aktivität und über physiologische Aspekte der Aktivitäts­
regulation des Cambiums. Im einzelnen folgt auf eine Dis­
kussion der Definition des Cambiums eine Beschreibung der 
Morphologie und der ontogenetischen Entstehung und Wei­
terentwicklung der verschiedenen in Cambien auftretenden 
Initialen-Zelltypen einschließlich der Markstrahlinitialen. Es 
wird ferner über die Anatomie der am häufigsten auftreten­
den, regelmäßig· gebauten Cambien berichtet, und auch über 
die der wichtigsten modifizierten Strukturtypen sowie über 
die Struktur und Entwicklung der bei Monokotylen auftreten­
den Cambien. Weiterhin werden die unter verschiedenen 
exogenen Einflüssen auftretenden periodischen und aperio­
dischen Aktivitätsschwankungen behandelt, und es wird ein 
überblick über die bisher bekannten Daten zur hormonellen 
Regulation gegeben. Die Darstellung setzt Grundkenntnisse 
in der Pflanzenanatomie voraus, ihr Schwerpunkt liegt bei 
der vergleichend anatomisch.en Beschreibung der Strukturen, 
wobei vor allem die Entwicklung der aus dem Cambium 
hervorgehenden Gewebe verständlich gemacht werden soll. 
Das Buch führt gut in die Diskussion der behandelten Fragen 
ein. Jedem Kapitel ist ein Literaturverzeichnis angefügt, das 
Arbeiten bis zum Jahre 1969 erfaßt. Es wird zwar keine Voll­
ständigkeit angestrebt, doch sind z. B. auch viele grund­
legende Arbeiten aus dem vorigen Jahrhundert zitiert. Für 
nicht im Buch behandelte Nachbargebiete ist weiterführende 
Literatur angegeben. Etwa 60 Fotos, Zeichnungen und gra­
phische Darstellungen ergänzen den Text in sinnvoller Weise. 
Den Abschluß bildet ein kombiniertes Autoren- und Sach­
register. Insgesamt bietet das Buch eine zusammenhängende, 
sehr übersichtliche Darstellung des Cambiums. Für viele spe­
zielle Fragen stellt es eine ergiebige Informationsquelle dar, 
und es führt gut in die Spezialliteratur ein. 
LESEMANN (Braunschweig) 
Sulfatsaure Böden. - Acid Sulphate Soils. Proceedings of the 
International Symposium 13.-20. August 1972, Wageningen, 
Niederlande. International Institute for Land Reclamation 
and Improvement (ILRI). Publication 18. Edited by H. DosT. 
Band I Introductory papers and bibliography, 295 S„ Band II 
Research papers, 406 S. Wageningen 1973. 
Ziel des Symposiums war die Zusammenfassung aller Infor­
mationen und neuen Erkenntnissen von Forschung und Be­
handlung sulfatsaurer Böden. Damit sind in diesem Falle 
alle Böden oder Bodenbestandteile gemeint, in welchen 
Schwefelsäure entstanden ist, entsteht oder entstehen kann. 
Diese führt zu Pflanzenschäden, wenn der Boden nicht ge­
nügend Kalk enthält, um sie zu neutralisieren. Derartige 
Böden kommen in allen Klimazonen vor und spielen z. B. 
auch in den Niederlanden und an .der deutschen Nordsee­
küste eine Rolle. Enthalten sind 36 Beiträge zur Entstehung, 
Erkennung, Klassifizierung, Kartierung und Nutzung sulfat­
saurer Böden. KOCH (Braunschweig) 
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Personalnachrichten 
Alfons Leicht im Ruhestand 
Der Leiter des Pflanzenschutzamtes in Tübingen, Reg.-Land­
wirtschaftsdirektor ALFONS LEICHT ging mit 64 Jahren am 
30. 9. 1973 in den Ruhestand.
ALFONS LEICHT wurde am 6. 7. 1909 in Ulm/Donau geboren,
besuchte in Ludwigsburg/Württ. die Oberrealschule, legte 
hier die Reifeprüfung ab und studierte an der Universität 
Hohenheim Landwirtschaft. Seine Studien beendete er als 
Diplomlandwirt und legte danach sein Staatsexamen ab. An­
schließend wurde Herr LEICHT in der damaligen Landes­
anstalt für Pflanzenschutz in Hohenheim bis 1938 mit der 
Durchführung der Mittelprüfung und des praktischen Ver­
suchswesens beauftragt. Diese Arbeiten setzte er bis zur Ein­
richtung des Pflanzenschutzamtes in Stuttgart fort und leistete 
vom 27. 8. 1939 bis zum 17. 1. 1944 Kriegsdienst. Am 1. 10. 
1945 wurde Herr LEICHT mit dem Aufb,,u des Pflanzenschutz­
dienst'es im damaligen Land Südwürttemberg in Tübingen 
beauftragt. 
Die Einrichtung eines neuen Pflanzenschutzamtes in Tü­
bingen, das zur französischen Zone gehörte, erforderte viel 
Energie und Geschick. Es mangelte unmittelbar nach dem 
Kriege oft an geeignetem Personal, während Pflanzenschutz­
mittel und -geräte bis 1948 bewirtschaftet wurden. Als Groß­
aktionen führte Herr LEICHT ab 1948 die Bekämpfung des 
Maikäfers und seit 1951 die der Kirschfruchtfliege im Raum 
Ermstal (Reutlingen) durch. Beide Maßnahmen haben sich bis 
heute bewährt und machen die großflächige Engerlingsbe­
kämpfung überflüssig, während die Obstbauern seit dieser 
Zeit Jahr für Jahr madenfreie Kirschen ernten. Neben Mit­
telprüfung und Versuchswesen beschäftigte sich Herr LEICHT 
insbesondere mit den Problemen des Ackerbaus. Hierzu ge­
hören seine Arbeiten zur Unkrautbekämpfung in Getreide, 
Kartoffeln und Rüben sowie auf Wiesen und Weiden. Dabei 
standen die Vernichtung des Ackerfuchsschwanzes und des 
Flughafers auf der Alb sowie die Beseitigung des Stumpf­
blättrigen Ampfers im Allgäu im Vordergrund. Im Getreide­
bau widmete er sich den Problemen der Halmbruchkrank­
heit, des Mehltaus und der Spelzenbräune, während er 
gleichzeitig die Brachfliege im Winterweizen, die Sattelmücke 
und das Haferzystenälchen mitberücksichtigte. Ferner seien 
seine Aktionen gegen den Kartoffelnematoden im Frühkar­
toffelanbau um Tettnang, gegen den Erbsenwickler um Saul­
gau, den Moosknopfkäfer im Rübenbau und gegen die Feld­
maus erwähnt. Sein Wissen und seine praktischen Erfah­
rungen veröffentlichte Herr LEICHT vor allem in den Tages­
zeitungen bzw. im „Schwäb. Bauer". 
' 
ALFONS LEICHT setzte im Dienst seine ganze Kraft ein und 
arbeitete stets überlegt und gewissenhaft. Seinen Mitarbei­
tern stellte er sein Können und sein Wissen zur Verfügung 
und war jederzeit um deren Ausbildung und Wohlergehen 
bemüht. Seine großzügige und tolerante Art machte ihn bei 
allen Kollegen und besonders bei den Praktikern beliebt. 
Mit ALFONS LEICHT scheidet ein Phytomediziner aus dem 
Dienst, der in einer überaus schwieriQen Zeit ein Pflanzen­
schutzamt aufbauen mußte. Dafür sei ihm, der stets still und 
ohne Aufhebens seine Pflicht tat, Anerkennung und Dank 
gesagt. Seine Kollegen, Mitarbeiter, Freunde und Bekannte 
wünschen ihm weiterhin Gesundheit und viel Freude bei 
allen Arbeiten, mit denen er sich im Ruhestand beschäftigt. 
ENGEL (Freiburg) 
Dr. Fritz Wagner aus dem aktiven Dienst ausgeschieden 
Am 1. 5. 1974 ist Reg.-Dir. Dr. FRITZ WAGNER, Leiter der 
Außenstelle für Pflanzenschutz in Würzburg der Bayerischen 
Landesanstalt für Bodenkultur und Pflanzenbau, aus gesund­
heitlichen Gründen aus dem aktiven Dienst ausgeschieden. 
Er war der letzte Angehörige des bayerischen Pflanzenschutz­
dienstes, dessen berufliche Anfänge noch bis in die Ära der 
Vorkriegszeit zurückreichen. 
Am 16. 8. 1911 in Ilmenau (Thüringen) geboren, studierte 
Dr. WAGNER vom 1. 5. 1933 bis 19. 3. 1936 Agrarwissenschaf­
ten an der Landwirtschaftlichen Hochschule Bonn. Nach dem 
Examen als Diplomlandwirt blieb er in Bonn am Institut für 
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Phytopathologie ,  wo er am 1 7 .  2 .  1 939 zum Dr. agr. promo­
vierte. Anschließend trat er in den Dienst der Bayerischen 
Landesanstalt für Pflanzenbau und Pflanzenschutz als Sach­
bearbeiter des Pflanzenschutzamtes Bayern. Als am 1 .  1 .  1 940 
der praktische Pflanzenschutz in Bayern organisatorisch von 
der Landesanstalt durch Errichtung der Pflanzenschutzämter 
München und Bayreuth abgetrennt wurde , übernahm er b is  
1 .  1 .  1 94 1  e ine Tätigkeit  als Sachbearbeiter am Pflanzen­
schutzamt Bayreuth. Wie viele seiner Kollegen mußte er dann 
am Kriege teilnehmen und geriet anschließend in Gefangen­
schaft, um erst am 1 . 8 .  1 945 seine Arbeit in Bayreuth, dies­
mal als Leiter der dortigen Außenstelle für Pflanzenschutz 
der Landesanstalt , wieder aufnehmen zu können. Bis zu sei­
nem j etzigen Ausscheiden hat FRITZ WAGNER diese Außen­
stel le ,  die für Pflanzenschutzprobleme im fränkischen Raum 
zuständig ist und am 6.  1 1 .  1 956 nach dem zentraler gelege­
nen Würzburg verlegt worden war , in vorbildlicher Weise 
geleitet. 
Dr .  WAGNER hat sich während dieser Zeit vor allem durch 
eine ganze Reihe phytomedizinischer Forschungsarbeiten aus­
gezeichnet, durch die er  weit über Bayerns Grenzen bekannt 
geworden ist. Besondere Kennzeichen seiner Arbeitsrichtung 
waren der Bezug zur Praxis ,  das Aufgreifen mancher Spe- · 
zialprobleme und vor allem eine universelle Betrachtungs­
weise ,  die ihn bei der Entwicklung chemischer Verfahren nie 
den Systemcharakter des Pflanzenschutzes ,  nämlich die Not­
wendigkeit des Zusammenwirkens mit auch zahlreichen an­
deren, vor all em indirekten Abwehrfaktoren vergessen ließ . 
Er hat damit schon frühzeitig seine Forschungsarbeiten nach 
Grundsätzen ausgerichtet, wie sie der heute selbstverständ­
lichen,  zumindest vorherr schenden Strategie des integrierten 
Pflanzenschutzes entsprechen. 
Bahnbrechend waren seine Entwicklungsarbeiten (zusam­
men mit BÖNING und VON MINCKWITZ) zur Bekämpfung des 
Zwergsteinbrandes beim Winterweizen, der lange Zeit der 
bayerischen Landwirtschaft schwere Schäden bereitet hatte ,  
bis nach intensiven biologischen und ökologischen Studien 
in den 50er Jahren die Grundlagen für das heutige Bekämp­
fungssystem geschaffen wurden. In die Anfangsära nach dem 
Kriege fallen auch die Untersuchungen zur B ekämpfung des 
Schneeschimmels an Winterroggen in Mittelgebirgs lagen , wo 
die übliche Saatgutbeizung versagt. Sodann seien die zahl­
re ichen, nicht weniger bedeutenden Spezialarbeiten über 
Pflanzenschutzprobleme im Grassamenbau in Erinnerung ge­
rufen, worunter vor al lem der Komplex der totalen Weiß­
ährigkeit, die Bekämpfung der Lieschgrasfl iege ,  des Gras­
samenälchens u. a .  Schädlinge fal len ,  denen sich der Pflan­
zenschutz im allgemeinen nur wenig widmet ,  weil sie nicht 
generell von Bedeutung sind, auch wenn sie dem betroffenen 
An d e r  Faku l tät f ü r  Garte n bau u n d  Lan des­
k u lt u r  d e r  Tech n isch e n  U n ivers i tät Han n over  
i st ab 1 . 1 0 . 1 974 d e r  
Lehrstuhl (H 4) für 
Pflanzenkrankheiten und 
Pflanzenschutz 
wied e r  zu  besetzen .  De r  Leh rstu h l  hat in Leh re 
u nd Fo rsch u n g  das Fach g e b i et d e r  Phyto­
patho log i e  u n d  des Pf lan zen sch utzes u nte r  be­
sond e re r  Berücks i cht i g u n g  der P ro b l e m e  des  
Garte nbaues zu  ve rt rete n .  
Bewerbungen sind bis zum 1 0. Ju l i  1 974 a n  den 
Dekan der Fakultät zu richten .  
Anschrift : 3 Hannover, Herrenhäuser Straße 2. 
Einzelbetrieb erheb l i che Schwierigkeiten bereiten können. 
Speziellen und örtl ichen Charakter hatten auch seine erfolg­
reichen Untersuchungen über die Innenvermorschung der 
Rüben. Jüngeren Datums sind die Ergebnisse seiner Arbei­
ten zur Bekämpfung des Getreidezystenälchens, des Moos­
knopfkäfers und der Rübenkopffäule (Ditylenchus dipsaci). 
Dieser knappe Katalog beinhaltet bei  weitem nicht alle Pro­
bleme, die Dr. WAGNER bearbeitet hat, ist aber repräsentativ 
für die Vielseitigkeit  seines Schaffens .  
Die fruchtbare Arbeit  von Dr .  WAGNER hat ihren Nieder­
schlag gefunden in einer sehr umfangreichen Publikations­
tätigkeit, die sich n icht nur auf wissenschaftliche Zeitschrif­
ten,  sondern auch auf die übrige landwirtschaftl iche Fach­
presse erstreckte. Beratung und Praxis vor allem in Bayern 
haben daraus fortlaufend unmittelbaren Nutzen gezogen, 
weil es sich eben stets um Arbeiten gehandelt hat ,  die den 
praktischen Bedürfnissen der Landwirtschaft im bayerischen 
Raum Rechnung trugen. Gleiches gilt für die Vortragstätig­
keit auf Fachtagungen , sei es auf Bundes- oder Landesebene 
oder auch im internationalen Bereich .  Keine Dienstbespre­
chung des b ayerischen Pflanzenschutzdienstes war ferner 
denkbar ,  ohne daß Dr .  WAGNER durch Kurzreferate über ak­
tuelle Arbeitsergebnisse und durch konstruktive Anregungen 
für die Bearbeitung zahlreicher Spezialfragen aktiv mitge­
wirkt hätte. Seit den ersten Anfängen der Arbeitsgemein­
schaft für Krankheitsbekämpfung und Resistenzzüchtung bei 
Getreide und Hülsenfrüchten ist er deren Mitglied gewesen. 
Ferner gehörte er der Arbeitsgemeinschaft für Pflanzenschutz 
und Bodenkultur im Zuckerrübenbau und dem DLG-Ausschuß 
für Züchtung und Saatguterzeugung der Kleearten und Grä­
ser an. Im letztgenannten Ausschuß war er auf Grund seiner 
allgemein anerkannten Spezialkenntnisse gerade über die 
schwieriger Probleme in diesen Kul turen l angjähriger Feder­
führender des Arbeitskreises Pflanzenschutz . Alle diese Gre­
mien werden dankbar seine aktive Mitarbeit in Erinnerung 
behalten. 
Die Landesanstalt hat Dr .  WAGNER in einer kleinen Feier­
stunde im Kreise seiner Mitarbeiter und in Gegenwart von 
Vertretern anderer staatl i cher Institutionen, des fränkischen 
Zuckerrübenverbandes und des fränkischen Weinbauverban­
des am 25 . 4 .  d .  J .  in Würzburg verabschiedet und ihm Dank 
und Anerkennung für seine Leistungen ausgesprochen. Dank 
sagen ihm an dieser Stelle aber auch alle anderen Kollegen 
des Deutschen Pflanzenschutzdienstes .  Wir wünschen ihm 
trotz angegriffener Gesundheit viele Jahre eines reichen, er­
füllten Lebens. Mögen ihm die Wanderungen und Studien 
in seinem geliebten Bayerischen Wald, für die er j etzt end­
l ich Zeit und Muße hat ,  viel Freude und Erholung bringen. 
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